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Heute solls also wieder einzal einen REAKTION's-Cig geben,hoffextlich mit 
genauso viel Fun wie beim letzten Konzert mit PROFAX,FLOWER BUDS & SPERNBIRDS, 
(sine Denken vom Konzert findet ihr wieder auf der Mittelseite). 
Vielleicht ist es ein wenig zakaber im eimer solchen Zeit ein Konzert zu 
nmachen,aber wir haben uns entschlossen unsere Arbeit weiter zu führen,den 
Krieg für ein psar Stunden zu vergessen um einfach nal gut drauf zu sein, 

wad vielleicht für kormende Zeiten Korer zu sarneln, 


Jetzt noch ein Appell au die Stage-DiverIunen: 


Bein letzten Konzert gab ez eine gebrochne Nase und zwei halbausgeschlagene 


Zähne, Wir könnex alao vor den "von der Bühne hüpfen" schaun,ob\wir nicht 
auf die/den vorhergebende/a SringerIa falla,oder in Publikun irgendwelche 
Löcher fülln die zwischen den Lauten entstanden sind und so sohnerzhaften- 
weise den Fußboden erreichen. 

Noch ein bis zwei Annerkungen: 

Die Technik hat Angst un ihre Aulage-speziell um die Micros, 

Auh,ja leider spielt heute auch keine Leipziger Band,Danas zacabre kann 
#icht und eine audere Combo haben wir zicht mehr erreicht.Also heute blog 
zwei Bands, 


Ansonsten VIEL SPASS I! „...und entschuldigt das Rumörgelm | 


) 
Könnt ihr mir erstmal die allseits 
beliebten Fakten erzählen, wann 
det, Besetzung usw.? 
indet haben wir uns Frühling "87, 
x: und die Besetzung ist seitdem die gleiche. 


Da haben wir den Kai an der Gitarre, den | 
Dirk am Bass. Ich spiele Schlı 
2223 Und singen? 
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Die Connactior nach 
Deutschland 


Intar der Teigfonnummer von 
ero" in Hamburg ist ein Hart 
Ipenhagen zu erteichen.. Er ist 
r Bruder des Geschäftsführers 
id Roihfos-Kı 
penhagen in dat 
rei Hamburg”, -die-i 
Isaramen mit dar senatsei- 
enen “Hamburgsr Hafen und 
igergesallschaft” (HHLA) vor 
nn Widerstandsaktionon in EI 
ivador in Sicharheit bringt. 
ann in einer Aktion hat die 
adorianischa  Befreiungsor- 
isation FMLN versucht, die 
feslager in EI Salvador 
uzünden, um der Macht 
erzehn Familien die materielle 
irundlage zu entziehen. 

Um der Gefahr der Vernichtung 
entgehen, wurde für den Kaf- 
8-Export aus dem kleinen mit- 
amerikanischen Land von der 
Internationalen Kaffes-Organi- 
tion’ (ICO) eine Ausnahmere- 
jelung geschaffen: die gesamte 
mie darf sofort exportiert wer- 
jen. Sie wird zur Hälfte im Ham- 
urger Hafen gelagert, und EI 
Balvador erhält über die "Deutsch 
#+Südamsrikanische Bank" in 


\ 


der Bank? Cuno Rothtas, ehren- 
'artar Honorarkonsul von EI Sal- 
ador. 

Die Vorfinanzierung gibt der 
Militärjunta kurzfristig große und 
ichere Summen in die Hand, dis 
Isie zur Stabilisierung dringend 
benötigt. Zum zweiten wird der 
orfinanzierte Kaffee kaum von 
Preisschwankungen auf 
‚om sinkenden Mindsspreis- 
ispannen gebeutelten Weltmarkt 
berührt. Zum dritten werden 
durch die salvadorianischen 
‚Festkontingente die Absatzchan- 
en anderer Produzentsn - wie 
etwa Nicaragua - gemindert. 
Eingelagert wird dieser Kaffes 


imen mit. der senatseigenen 
‚Hamburger Hafen und Lager- 
gesellschaft" (HHLA), in deren 
Aufsichtsrat der Ex-Senator und 
‚PD-Mitglied Helmuth Kern sitzt. 
Da Ei Salvador, laut ICC-Regie- 
ment, weiterhin nomineller Besit- 
zer des eingelagsrien Kaffees ist, 


e Kampagne ZEgen die 
affeekonzerne läuft an. 


Iimuß- die Junta Lagergabühren 
‚zahlen. Für. diese Lagergebühren 
|bietet die Senatseigsne HHLA 
len Großkunden einen Sonder— 
itarif. Der Senat ist somit am 
jaktiven Geschäft zugunsten der 
‚Junta in EI Salvador beteiligt. 

| Die EI-Salvador-Kaffee- 

| Kampagne 


Auf dem letzten Delegisrten- 
treffen der EI Salvador-Solidari- 
tätsbewegung Ende Juni wurde 
ir den Herbst der Beginn einer 
undesweiten Kampagne gegen 
ıdan. Konsum von - salvadori- 
anischem Kaffee. beschlossen. 
'Ausschlaggeband für diese Eı 
scheidung waren vor allem zwei 
|Gründs: 

Erstens ist das größte Hinder- 
nis einer Friadensregelung im 
|aktuellen Verhandiungsprozeß in 
Ei Salvador Haltung der Kaf- 
fes-Oligarchis und ihrer 
“Arena”-Partei, die zu keinen 
lemsthaften Zugeständnissen an 
die FMLN und die demokratische 
Opposition bereit sind. 


Zweitsns läuft seit mehraren 
Monaten in den USA eine erfolg- 
'reiche Kampagne gegen salva- 


dorianischen Kaffee, deren Aus- 

ng auf Europa den Druck 

‚auf die salvaderianischs Kaf- 

‚fssoligarchie enorm erhöhen 
irde. = 


Inzwischen hat sich ein breites 
Bündnis 
a 


gegen den Verkaur und Konsum 
von salvadorianischem Kaffes 
\vorbereitet, Im Dritte Welt- 
|Haus Frankfurt, Friesengasse 
13, 6000 Frankfurt 90 wurde 
eine Koordinationsstelle einge- 
richtet, bei der ab sofort fol- 
gsnda Basismaterialien erhältlich 
Isind: 

- der Aufruf zur Kaffeekam- | 
|pagne; 

| ==ein Massenflugblatt zur. 
Kampagne; 

- Postkarten an die vier großen 
Kaffeekonzerng (Jacobs, Tschi- 
!bo, Eduscho, Aldi) mit.der Auf- 
Iforderung, keinen Kaffee aus EI 
|Salvador mehr zu verkaufen, und 
|cer Erklärung, so lange keinen 
‚ Kaffee dieser Unternehmen mehr | 
kaufen zu wollen; 

— ein Plakat mit dem, BERG" 
nensymbol und dem Text "Kaf- 
ifes aus EI Salvador — tödlich 
!frisch auf ihren Tisch. Fragen Sie 
{ihren Händier, woher der Kaffee 


|pagnansymbal. 
'hne massiven internationalen * 
Druck auf die salvadori 
Kaffeeoligarchie, üi polit 
und Ihren be- 


ten gehts um a. 
das öl unter d 
stellt und daneben um ‚ ihre 
eigenen kleinen 


nschrolle els nr. 1 in der 
welt, dem pentagon um di 
positionen in den USA, SAD 


unterstützt Harte (und das er 
nicht zurückzehlen will), is 

rael um die besetzten gebiste, 
üie os im windschatten des groß 
fen krieges endgültig 
will, der plo um neue "gro 
brüder", nachdem das großz! 

gige kuneit erstmal weg vom 
fenster ist usw, der rest de 

welt hängt süchtig am öltropf 

und will auch was abheben, wenn 
es ans verteilen der beute geht 
die amis wollens nicht sllein be- 
zahlen und hätten gern die nat 
darin (es sieht ja dann zuch viel 
legitiner aus, wenn alle mitmach 
en). zwischendrin äie arabischen 
völker, gegen die wie vor hunder- 


ten jahren der norden in den kreuz 


zug zieht, jahrzehntelang unter- 
drückt durch die kolonialmächte, 
denn durch die ökonomischen zwä- 
nge und durch israels von den 
amis bezahlte stärke, für SADDAL 
kanonenfutter und für die anie 
unzivilisierte terroristen, 

das märchen vom krieg für die 
freiheit und für die werte der 
westlichen welt (welche das auch 
immer sein sollen) und gegen 

die besstzun, 

zu vielen 

von heiligen krieg’ gegen dis un 
eläubigen leider auch, inzwisch 
en wirds eng, SADDAM 1 

en gegen israe] fliegen, um is- 
zes] in den krieg au 


tt2 er den ISA die 
tner genommen, ‚die 
= ; 


öre der anerkannte 
= araber in kampf gegen 
he bevormundung usw. 
& die bonb 


© nato en zu haben, 


2 richt 
ig an, SADDAUS stärke, Beine 
bodentruppen, die acht jahre 
kriegserfahrung haben, 
eingegraben in kuweit’und dor 
$ müssen die marines erstmal 
landen, äie normandie '44 wi 
zd nichts gewesen sein gegen 
des, was kommt. wozu denn at 
onbönben, eine normale grena 
te auf ein kkır reicht ja auch. 
und b-we. ucht sowieso 

wenn die wasserversor 
gung zerstört ist, komnt die 
cholera von ganz al 
daß es inner gibt 
i tungsbosse 
n jetzt 
der, der sich 


ge 
hat für 10 jahre den 


nahen osten n gehts von 


jeden fall ver- 


te ist der 
chon, den golf 


konfronta 


nl 
u 


an 
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TER Torseude TEXT IST AUS DEM 
Yaz-2AP 31. VERERNORFEN . 


EREVOLUNIONENRAEI 
[6) 
.„.. über SPEX, Underground und den Rest. 


"Es gehört zum heillosen Zustand, daß auch der ehrlichste Reformer, der in abgegriffener ‚Sprache die Neue- 
rung empfiehlt, durch Übernahme des eingeschlifienen Kategorienapparats und der dahinter stehenden 
schlechten Philosophie die Macht des Bestehenden verstärkt, die er brechen möchte.” 

HORKHEIMER/ADORNO "Dialektik d, Aufklärung” 


Anders gesagt (um das Zat einst noch als Varräterverbrannt sie hören zu müssen? Ihrwerdet es schen noch orfah- 
Vonseinemintellektuellen Soc- hätte (oder zumindest Ihre Sinddasnichtdieschleichend- ran, 
kel zu holen); Der Staat und Bücher) haute mit Staatspre- sten Methoden, Zensur und 
sein Machtapparat sindsoweit sen versehen, und daher ruft Einzelhaft nur dadurch überflüs- Hardcore, hervorgegangen aus 
In unsere Sprache und unser WEST nun auch zumSiaged- sigzumachen, indemmanden Punk, hatte sich gegen jene 
Denken eingedrungen, daß wir ve-Wettbewerb bei den AB- Gegnern Narrenfreihelt ein- _garichtet, die sich als Rebellen 
selbst dann, wenn wir Ihn zu STÜRZENDEN BRIEFTAUBEN räumt? Die sogenannte Fole- fühlten und von der Rebellion 
bekämpfen versuchen, noch Teil auf: ranz, multikufturell und blabla. zum Tagesablaul Übergagän- 
von Ihm sind. Das Zauberwort, Staat und Wirischaft bedienen Unsere einzige Freiheitbostaht gen waren. Die 8er, die Hip- 
mit dom uns Gegnern jegliche sichihrer@egner,schmeicheln darin, wirkungslos reden ZU pies von einst, sind uns ja nicht 
Entgegnung aus der Hand ge- sichein,umsiestilzulegen.Die dürfen,auf daBwirdas Reden- nur deswegen zum Dorn ge- 
nommen wird, heißt nämlich: Punks in der Fußgängerzone dürfen schon als Freiheit ak- worden, weilsio Familien grün- 
"Multikulturello Gesellschaft‘. _ sind längst genauso Werbung _zeptieren. Wir Gegner sind ei- In und anerkannte Berufe 
EinperversorBogrif,voneben- im Touristenprospekt einer namKohl(derjaauchnureinz- _eingingen, sondem weilslasich 
| so ’parversen Pseudo-Soziolo- deutschen Stadt geworden wie _ ger Name ist, nicht der ganze _ dar Ilusion hingaben, sis könn- 
gen orlunden, umdas Problem das Raihaus und der Gasthof, Apparat),genausoverhaßt,wie ten weiterhin etwas bewirken, 
auf den billgsten Nenner zu in dem Goethe sein Glas ge- _ wireseinemHonnscker(ande- obwohl sie dies taten. Also 
reduzieren.Derdaheißt:Unse- scheben hat. Die einfachste re Vergleiche ausgelassen, das wurden sie unterwürlige Rele- 
|; 1@asoischälisttoranjoder Form, seineGgnernichtmehr reicht A schon) gewosen wä: | randare, di vorder-Zersibrung 
| darfsichinihrausleben,wiees ernst zu nehmen, ist, sie für ran. Nur, daß dieser Haß nicht des Reganwaldeswarnten.oder 
Ihm beliebt. Das heißt imKlar- sich zu benutzen. Jenen, ge- mehr mit Gewalt reagiert, nicht. pragmatisch - Zahnärzte und 
text: Feindliche Elemente, also gendiemansichelnstmitGas- mit Einkerkerung und Schlim- Richter, die abends In buddhl- 
| Punks, Schwul, Ex-Terroristen kammerundKerkerhaf schüt- _merem,sondemmitmildem2y- _ sischen Weishotan bittem und 
und sonstwer.werden in Talk- telt man heute cie Hand. Die nischem Lächein, das uns ge- pro Monat ihren Anteil an 
Shows eingeladen und dürfen stile Meihode zeigt sich als währen laßt. Man muß schon GREENPEACE überweisen. Sio 
aufderCouch neben einemMi- wirksam, die vorgespielte Fried- Bomben legen, um in diesem sind der Prototyp jener "Krti- 
nister oder Bundeswehrgene- fertigkeit sicher den Inneren Staat als Feind zu gelten und ka, die auch noch in der aller- 
ral Platz nehmen, sich Worige- Frieden. als solcher auch behandelt Zu größten Anbiederei daran glau- 
fochte liefem so heftig es nur werden, Aber werwildasschon? ben, der Staat würde sich um 
geht,auldaßmansichamEnde Wiseintachgingdochalidasin Wer will die rohe, stumpie ihre Raischläge kümmern und 
mit dem Fazit trennt, daß die ®der ehemaligen DDR (deren Gewalt aufdaß sie endlich wi 
"Anderen", die Außenseiter, zwar Unter-gang zumindest den der einen haben, auf den mit Kisinan "Nein' zu sagen, damit 
einen Schlag haben, aber, da Vortellhat, daßkeinermehrmit Fingergezeigtwerdenkann?- _Ihnendas“Ja"zumGanzenkein 
man tolerant Ist, doch gehört einem "Dann geh doch nach Wirwollenjabloßemstgenomm- allzu schlechtes Gewissen be- 
Wurden, Zur besten Sendezeit, Drüben* verwunschen werden men sein und verändern, am _raitet. (Die Art, mitder Heftewie 
ManräumtunsPlatzeinundin- kann)!DortlandetederGegner jebsten verhindern dürfen. Aber der "SPIEGEL" Journalismus 
| stiutionalisiert uns, Indemman wenigstens gnaden-undwider- ein Staat, der die Veränderer _ betreiben). Und genau zu die- 
uns diesen Platzeinräumt. Das spruchsiosim Knast. Diebruta- und Varhinderer als Teilseiner ser Form von Kritik haban sie 
Scheinbar Paradoxe daran ist: lere Methode, aber doch die ieologisvereinnahmt hat, macht uns erziehen wollen: “Nein” 
Gerade indem man uns ole-  ehrlichere. DerStaatwarolfen-‘ sie zu Nullen hinter dem Kom- sagen, Indem man "Ja" tut. 
Tant*begegnet,nimmtmanuns sichtlich komupt, genauso ol- ma, das alle gleichsetztinihrer ‚Das Ganze zwar akzeptieren, 
die Watfen - nämlich die Wirk- "fensichtlch waren seine Geg- Wirkungsiosigkeit. Wir sind aber Einzeines zu reformisren 
samkeit- ausderHand.Wirken ner. Was aber soll man von Rebellen.ohne Funktion; essei versuchen. Weil sie die Mög- 
kann nämlich nur der, derzum einem Staat halten, der nach denn der, die Narren und Vor- lichkeit zur Freiheit längst auf- 
Kampfgezwungenist,nichtder, AußenhineinBidgibl,alsober  zeigepuppen dererzusn.die _gegaban hatten, beschränkte 
dem vom Systemein Platzein- garkemeGegner habeundder Ihre Macht stärken, indem sie _ sichihra Rebalion auf ie Efin- 
i geräumt wird, umihnkampfun- seine Macht dam ummauert, uns hampeln lassen. dung von Biomüljennen, Ge- 
fanig zu machen. sich deFreiheitaufseinenBan. Was dies nun alles mit Hardoo- _samtschulen und Dichterlesun- 
| ner-zu schreiben und dadurch re zu tun hat, mit SPEX, dem gen in Dorfschulen. 
Dahorwerden Dichter,cieman seine Gegnerredenläßt,chne Undergrund und dem Rest .. __ Sie walten den Staat schwä- 


‚shen und haben ihm nır Futter 
geliefert, an dem er sich fetter. 
freß. Als dann Punk kam, aus 
Sam Hartoore hervorging (nehmt 
daseintech malso hin), sahes 
wirklich so aus, als würde hier 
dem bisherigen "Nein’-Gefasel 
eine tatsächliches “Nein” ent- 
gegengebracht. Bosatzte Häu- 
sar, selostverwalele Konzertor- 
te undsoweiter: Das theoreti- 
sche Getase| war vorbel, man 
tat wieder eiwas. Schöne Zeit- 
en, aber leider, Zeiten von ’88/ 
‘87, wenn Ihrehrlich seid, denn 
„auch dieser Kampf ist vorbei 
und machtios, aufgegangen im 
Gofüge dar Mächtigen. Unser 
Bedürfnis, uns zu artikulieren, 
Ist geringer geworden je länger 
wir uns unter der Obhut des 
Staates artkulieren durften. 


Bands wie SLIME sind zwar 
Wiederpopulärgeworden, doch 
wenn heute, 1890, eine Band 
sich gegen die "Bullenschwei- 
no"auskotzenwürde, kämeuns 
das doch sehrprähistorischvor. 
Ich halte zwar auch SLIME In 
Vielomfürsehrschablonenhaft, 
anders gesagt, sio haben as 
sich oft zu eintach gemacht, im 
Winnetou-und Old Shatterhand- 
Spiel Freund und Feind abzu- 
Stempeln, aber darum geht es 
nicht; es geht darum, daß Hard- 
‚core heute vi zu dem 
‚geworden ist, was es den Alten 
vorwirft: Zum Verein, der seine 
‚Regeln durchspieit und die 
Rebellon schon im Tragen ei- 
nes Kaputzenpullis oder vege- 
tarischen Essens befriedigt sieht. 
Leider halten auch wir ZAPpies 
uns viel zu sehr an solchen 
‚Fundamental-Geschwätz. auf, 
angsstachelt von all den Le- 
sem, die nun endlich wissen 
wollen, was denn Hardcors bit- 
teschön ist: MuB ich mir einen 
Kaputzenpulli kaufen? Muß ich 
mir die Haare schneiden las- 
‚sen? MuB ich meinen Studen- 
tenauswels verbrennen, um 
dazuzugehören? - Wenn doch 
endlich mal jeder begreifen 
würde, daß os um diese Bana- 
Itäten gar nicht geht! Und es 
geht ja sogar nicht einmal um 
die Musik! In meinem biederen 
Plattenregal wird man neben 
AGNOSTIC FRONT auch Jo- 
hann Sebastian Bach (genial) 
und David Bowie (schön) fin- 
den. Sondern es geht... nein, 
verschont mich mit dem Wort 
"Lebenseinstellung”, jeh habe 


es sobar schon oft genug stra- 
Pazient, Lebertran ist das, denn 
"Lobenseinstsllung” meinen 
auch die, die glauben, sie seien 
Helden, nur indem sis ihr At- 
as zum, Container schleppen 
„es getfumden Kampf, nicht 
komumpierbarzu sein. Also: Sich 
letztendlich einen Scheiß zu 
kümmem um Kapıtzanpulis und 
all die taussnd Dinge, dis wie- 
derum nur.das Wesentliche at 
bequeme Kleinigkeiten bi 
schränken, sondern indemMo- 
ment, in dem man "Nein" sagt, 
auch “Nein* zu meinen. Weilwir 
keine Bomben legen, sind wir 
nicht zu Feinden 

dieses Staates go- 


Bave-Artikel gegenüber, der mit 
GerÜberschnit "Raye-O-Lution” 
so tut, als lioße sich auch dies. 
über den großen Kamm sche- 
ren: Revolution ist alles, was 
man als solche zurechtdeutet. 
Heute ist es Hip-Hop, morgen 
Harcoore und Usermorgen Rave, 
der von Revolution so viel hat 
wie .„... oh je, was ist wohl der 
schlimmste Vergleich... Biar- 
mann singen kann. Dark wird, 
Rebellion zur Tesnagar-Attt 
da und zu genau dom, was der 
Staat von uns erwanet: Worte- 
drescherei, ein paar starke 
Phrasen vom Klassenkampf, die 

erhodens Faust 

... und damit hat 


worden, sondem ce "39 sche. 
zuseinen Narren. Nein Indem die Geg- 


Und weildie Bom- 


ner dureh ihr Vo- 


ben keine Lösung 'kabular und ihre 
ne Sagen, me 


versuchen, uns auf 


kontrollierbar 


anders AnGeher Imdem versen.sihen- 


zu verschaffen. 
Wir dürlen uns 


ordnen lassen, 


werden sie zu 
nichtinbraven Ds- man Marionetten der 
kussionen "Was isr Macht. SPEX, dar 
Hardeoro?" ver-. :jg2 Größte Krilikar 
Iramplen, sonder a deser mutkutu- 
uns von allem rellen Gesell- 
Diskussionsbrei tut schaft", macht 
!ösen: Die, die zur x sich zum Teil der- 
Diskussion bereit selben, indemas 
sind, werden nur ein eigenas Vi 

geschluckt vom kabular, ine 
großen Mülleimer, der sich _durchschaubare Praxis benutzt, 


“Toleranz” nennt Und Verein- 
nahmung bedeutet. 


‚Also, liebe Fraunde, nun end- 
lich zum SPEX und dazu, wie 
‚Rebellion zur Gießkanne wird, 
InhaltsloseLächeriichkeitenzur 
Rebellion hochzupflanzen. Das. 
SPEX hat sich immer bemüht, 
die Züge, auf Cie es aufgesprun- 
genist, als Rebellion zudefinie- 
ren. So gesohen ließ sich DE- 
PECHE MODE genauso zur 
Teenager-Rvolte deuten wie 
Hardcore, Hip-Hop, Death-Me- 
tal und ABBA_ Per Definition ist 
alles Protest und letztendich eine 
Frage der Rhetorik oder der 
‚Anzahl von Bierfiaschen, die 
dazu nötig waren, das Triviale 
als Kampferisches umzudeuten. 
Leidernurhat SPZX den Fehler 
gemacht, auf zu viele Züge 
gleichzeitig aufzuspringen - 
während der Schreiber vom 
FUGAZI-Artiksi: zugiöt, DI- 
SCHORD erst nach nun Jah 
ren “tür sich entdeckt" zu ha- 
ben, steht dem im Vorheft ein 


eine Art"Sti", durch den essich 
abgrenzt. 


Wenn Denken niemals korrum- 
pierbar sein will. muß es sich 
abgrenzen, undurchschaubar 
sein: Es dar! keine Regeln 
annehmen, sondern muß sich 
die Regellosigkeit zur Regel 
machen. Integrierbar und vom 
Staat zu vereinnahmensindnur 
die, die sich inm in dümmster 
Manier, in durchschaubarster 
Krtik entgegenstellen. Der ur- 
alte, simple Anspruch an Hard- 
core, "offen bleiben", bedeutet 
aiso nicht nur, wofür er gerne 
mißverstanden wird. Es geht 
nichtdarum, daß mansichauch 
Soft Cell und die Beach Boys 
anhören cart - wen Intressiert 
Gas schon? -, sondam es gaht 
Garım, daß dis Grundhaltung 
die ist, niemals in einen durch- 
schaubaren, dürchkonstniierten 
"Stit zu verfalle, in eine AtttO- 
de, die es den anderen möglich, 
macht, Einordnungen vor- 
zunehmen. Reballion muß be- 


Sauter, uns der Vareinnahmung 
zu entziehen.Narren sind wir. 
SOwiesO, wenn aber unser Schet- 
Iongeläut mahr sein soll als die 
Tanzmusik zum großen Ban- 
keit, dann müssen wir schon 
mit Tetten reagieren. Trte, nicht 
‚Bomben. Den nur, wergenauin 
don Arsch dieses feinen Staa- 
es ırift, hat den Staat an sich. 
getroffen. Das Ist keine Allego- 
fie, sondern die pure, beschis- 
sens Wahrheit. 


Insolern sind as sehr gallige 
Setühle,wennichnunlese,daß 
STERN TV (ich hatte jaietztens 
schon meine Prognose gogs- 
ben!) über FUGAZI und die 
Hardeorestadt Hannover 
schreibt. Nützt es uns oder 
schadet 65? Ist da nicht wieder 
das große Getriebe Im Spiel, 
dasdie Vereinnahmung; ün- 
digt? Ist Rockmusik (uno das 
nicht hardeore-spezifisch) nicht 
Immer zuerst Angrifi und Sub- 
kultur gewesen, bis es vom 
‚Geschäft geschluckt wurde - und, 
‚damit vom Staat?] Die Lang- 
haarigen 1968 waren nur solan- 
98 Rebellion, bis die ereten 
Langhaarigen im Parlament 
auftraten. Und auch unser Ge: 
neration wird sich auf die Frage 
vorbereiten müssen: Wollen wir 
uns angewöhnen, zweiZungen 
Zu trainleren, die eine, die schet- 
felt und Bücklinge macht und 
eine andere, mit derwirabends. 
auf den Gigs und unter Freun- 
dan erscheinen?! 
Freiheit ist eine Frage des 
Denkens und Danken kann 
niemals gruppenspezfiisch fest- 
‚gemacht warden. Darum bieibt 
unser Widerstand nur solange 
erhalten (undnichtdurchschau- 
bar, solange wir uns weniger. 
um Regeln als um Inhalte köm- 
mem. Nicht die Form macht.es. 
aus. Nicht der, der am härte- 
sten slamt, nicht dor, der am 
abgewraktasten auftritt und nicht 
der, derdie meisten undbeston. 
Platten zuhause im Schrank hat 
- das ist Teenager-Revohe, 
banal und sinnlos. Es geht nur 
darum, unverführbar zu bleiben, 
egal in welcher Stellung, in 
weichem Alter, mit welchem 
Kontostand. Nicht In die Voka- 
bein zu verlallen, die man von 
einem erwartet, nicht gegen 
diesen Staat vorzugehen meiner 
Sprache, die einem zum Teil 
Gieses Staates warden läßt. 
Martin Büsser 
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\ schueidens: Die Gewinner erhalten die Berechtigung das 
ee nägsde Konzert in eigenverantwortung-und 


See Initiative zu veraustalten,..und: dafur 
-}, 14 Siehsk ja so ge- ‘den weltberühmt-berüchtigter Nanen 
N Ur kick mus „ REAKTION zu benutzen. 

Nr 1 NET 


! Post in jeden öffemdlicher Milleiner ein- 
werfen(aur ermstgenmeinte Zuschriften) 


ich vooch nich mehr). 
A\st jetztschon die 


The Art sf 
daryiTisk 


m 
fl Alles begann, als Joey A auf einer 
MOTORHEAD-Pary Timothy He 


Vaising, einen englischen Kunsısammi 
traf und die beiden ins Gespräch kameı 


JOEY: Es war unvorstelibär. Dieser-übet 


fünfzigiährige Mann hate erwas, also....das 
war wie ein Funke, der-übersprang. Wir. 
erkannten sofort unsere geistge Verwandt- 


gerade dieses Frojekt 
aber noch Probleme mit dem Namen und 
der Könzeption. Naja, und da brachte ermir 


diese Idee mit diesem Slangausdruck, in. 4 


dem die eine Silbe auch zufällig sein Name 
sei. (Anm. d. Verfass: tshvaising — das 
Gefühl, aufeinem Tisch zu stehen und hun- 
dert Leüte schreien SPRING” =engl Syn- 
onymwörterbuch) 

Als offizieller Gründungstag von THE 
TISHVAISINGS giltder 30. Sept 1988,dem 
ersten Proberag mit der Besetzung Joey 
(eit), Gogo (bg). Tommy S.tvoc) und Ingo 
Gutmann (dr), der derzeit als Sänger und 
Vokalist des FOURTIME-TRIOS agiert. Die 
bunte Mischung aus Punk Funk und Jazz 
Wurde straighter, älsam 12. Feb.’89 Johnny 
Weissmüller-Valsing den Posten als 
Trommler übernahm. Ingo Guemann stellte 
sich als zu verspielt heraus und paßte mic 
seiner Frisur nicht auf die Bandfotos. Die 
nächste Umbeserzung folgte schon am 21. 
Aorll, als Gogo Vaising im Vollrausch ver 
sucht harte, bei einem Open-Air-Konzert 
vor zweihundertrausend Zuschauein Joeys. 
Gitarrenverstärker zu Glenn Millers Klän- 
gen „In the Mood" sexuell zu mißbrauchen. 
Gogo wurde gefeuert, um sein Privatleben 


art 


= 


ER 


PA Glück all 


LEIPZIG : 


wurde Tore! Veising engagiert, 
auch das- legendäre FIRST 


ig TAPE „FAST FOOD" ensstand, Allerdings 
schafc, und ch erzähte ihm, daß ich. da 
Kochen hatten {9 


208 sich Torci durch das ewige Schleudern 
seines Basses während der Auftite einen 
Tennisarm zu. Doch wie der Zufall es wollte, 
hatte.Gogo Vaising zu diesem Zeitpunkt 
gerade seine Orgientherapie hinter sich, 
und so konnte er neuerlich aufgebaut am 


ce 


the lesen 
Valsings we 


‚Joey zeigt mir stolz seinen versliperten 
Totenkopf-4 ing und lädt mich dann. ein, 
doch morgen zur Probezu ‚kommen, damit. 
ir ein Bild von THE ART OF THE 
LEGENDARY TISHVAISINGS. machen 

kann. Beschwippst, wie ich bin, simme 

m 

PURE GEWALT läßt mich. zu Boden gehen, 

B alsich am nächsten Tag den Proberaumder 1 
erstaunlichsten Band diesseits yon Gutund 
Böse betreten will 

A avptic/bleeding suspense/In ıhe Mi 
raveyard/ofyour town/Spasmic/broken 


16, Aug.’89 den Proberaum der TISHVAL- 1 Twishigtis/in che Zone/Behing your 


SINGS wieder durch seine geistreichen 


f) Bemerkungen beieben. Auch hatte erzum 
Veisings während seiner Abwe- 


senheit vergessen, wie man einen funky 


Bass spielt, und aufgrund seiner Unkennt- 


nis von Riffs hatte die Band endlich ihren 
St! gefunden. 

Im Februar dieses Jahres nun machten 
die TISHVAISINGS ihre erste größere Tour, 
beider sieen Fehler begingen, zusammen 
mit den STRICHERN zu spielen. 


| JOEY: Wir &tängelten uns darum, als Vor- 


Dand zu agieren, da die Konzerthallen 
erfahrungsgemäß nach den STRICHERN 
nur noch spärlich besät waren. 

Heute blicken die Vaisings auf über 70 
‚Konzerte in FAST allen Kontinenten und 


B Vorbands wie die DALTONS oder japani- 


sche Punkband STALIN zurück. 
JOEY: Leider hat uns die Erfahrung nicht 


eicher gemacht. Wir ieben jerzt von unse- 
g "er Arbeitslosenstütze und den Gagen, die 
N die Shows abwerfen. 

rer 


home“, Joey grunzt und brüllt, ächzt und 
stöhnt. Seine bemitleidenswerte Gitarre 
N sreint und auietscht. während Gogos Bass 
Our noch schmerzgepeinigt brummen. 
A Kann. Übermächtig und voller Haß seraft 
2.D. Veising sein unglaublich schwarzes 
B Schlagzeug. Schweiß hängt im Raum und 
lauft über die Blerauchansazze, die sich 
I} Joeyund Gooauf Anraten ihres PR-Mana. 
gers haben wachsen lassen. Die Musik von 
f TAOTLT ist die lerze Vorstufe zum Griff 
Zur Kenensäge, 
Nachdem Tommy $. Valsing die Band 
A verließ. um ein beruhmter Comiqzeichner 
M Und Lav-outer zu werden, wurde Mad Var. 
A Sins von MAD AFFAIRE abgeworben, um 
M {m April d]. das SECOND Tape „HUN. 
DRED BOTTLES HUNTIY“ einzuspielen, 
Doch kurzentschlossen wurde er wieder 
endassen, um dem Bandnamen THE 
LEGENDARY TISHVAISINGS die Vor- 
worte THE ART OF voranstellen zu kön. 
nen. 


Yiele von Euch haber sicher schon davon 
gehört oder im der ITZ darüber gelesen 
oder haben selber Kontakt zun "Loch Nasa". 
Ioch Nesa iat des besetzte Haus Meundorfer 
Straße 46.Bisher ist es zur der Versuch, 
für Leipzig ein autonozes Projekt auf die 
Beine zu stellen,das eine Basis für di 
Zäsam und Gedanken all derer bilden apll, 
die nich einen Kopf un die Welt zacher, 
äanen was nicht passt und die cs Eudera 
wollen. Batatanden ist Nessi aus der Über- 
legung,das 1. zach den Ende den 
Mockauer Kellers keinen erasthaften Treff- 
Tunkt nehr gibt,wo diekutiert und "ausge- 
heckt« werden kann,von den Aktioxen aus- 
Gehen und wo mensch zussunen sein kan, 
Shme sich aur zu besaufon.Und nicht zu. 
letzt aus der Wohrungsuot derer,die darin 
wohnen (demen en gehört).Fassi ist zwar 
achon drei Monate alt,aber wir stehen 
trotzden mcch ziemlich an Aufang.Die 
Automonie,die wir wollen ,gexießer nomentax 
beatanfalis die BewohnerInnen. Die Pläne, 
die wir haben(sin Caf& Mocknuer Art", 
ein Froberaur für Bands und ein Training: 
raum zur Selbstverteidigung gegen Faschos 


Opmnewitzyaber auch Überall nonst is de: 
Stsät Häuser lver und egal was mensch en 
Züngt,zusanuen gehts basser, 


und Vergewaltiger) zu verwirklichen,ist € 
schwerer eis mensch Aenkt.Das ist nit 'ner en Streitonein uni Manyersckasisen 
Nenge Arbeit verbunden sad es ist nicht reg ED 1 
Immer leicht,neizen/ihren inneren Stanta- perfokt)aber in weloher gutbürgerlichen 
Fanilio int dam schok sadren, | 
beanten zu überwinden und suzupacken, Q £ 
a Gen Yanben kasnttel Ü Wensch sollte sich davon nicht sbachreoken | 
Innsem,danx die Erfahrung Aie nonsch in" 


wit der Solidarität ist en is L. auch 
nicht allzuweit her,äie Unterstützung von 
wußen ist noch sehr dürre.Seit wir in Rei 
Wohnen, berihen wir uns bei allerlei Äntern 
ur din Logalisiorung.Das ist zun einen 
deshalb achwierigmeil die "Herrex" sich 
bottelu lassen wollen,wir habeı 
‚gebraucht,un einen Ansprechpar‘ 
Tinden,was uns erst nach einer Besuch in 
der Stadtverovorsannlung gelang. Jetzt 
haben wir ainen(Sekretär vor Lebnaue- 
Klär-Grubs);aber der behandelt besetzte 
Häuser und alternative Wohaprojekte lieber 
als Binheitabrai,und Verträge,die für uns 
(Kal Bock auf faule Koupromisse) die 
Stöckart-und dis Sternwarte gle 

akzeptabel sind,suszuhandela,ist eia harte 
Brot.äber in Großen und Ganzen sind wir 
Guter Dinga.Unrigens stehen,spoziell ia 
Oonnewits,aber euch überall 


menleben zit vielen Leuten nachen 
kann,wisgen das alles wieder auf, 
Alsor 
NERMP,WAS EUCH SOWIESO GEHÖRT! 
MAORT MIR, 

AUCHTS NACH, 
NACHTS BESSER | 


E I Teipzig gibt #5 6 Fahneı 
g Slüchtige . 
RL 


vermeigern will und al. 
deateht hat zur ge- 
ige Chansen, ist den ®6 
ion ausgeliafert, 


Taszt os uns als Gruppe ve’ 
suchen » 

SCHREIBT au REAKTION 

Ville Kerl Tauchwitz -Str. 
1R2. 7010 

Telston 1AT5229 „19,00 


nachtrag IT und anonymes 
dementi 
(S.a.: endlosfolge von baby hermann 
und dem waffelkauf) * 


1. baby hermann ist zur persona non 
grada erklärt worden. selbst ein film 
wie "roger rabitt" ist nie gedreht 
worden. 


2. es gibt in der stadt leipzig über- 
haupt kein waffengeschäft. 


3. der name "moritz" muß einem der san-ı 
melbände von wilhelm busch entliehen 
sein. 


4. mutmaßlich gibt es auch keine abtei 

ng mit dem vieldeutigen namen "amt 
für erlaubniswesen" und auch das de- 
zernat für recht, ruhe, rache, ord- 
aung und sicherheit ist eine reine 
Fiktion. 


5. augenblicklich sind einige aus dem 
reAktionsteam unterwegs, um zu er- 
gründen, ob ein gebäude namens "rat- 
haus" überhaupt existiert. 


6. wir distanzieren uns rückrat- 

Quatsch - rickhaltlos von foloender, 
aus nebulösen quellen Stammender und 
hartnäckig kursierender geschichte: 


das der nicht existierende "waffen- 

/ritz-müller" inden vergangenen 
ahrzehnten de r Tieferant für alle 
waffenkäufe einschließlich spezial- 
anfertigungen für die genossen waffen- 
träger aller coleur gewesen sein soll. 


- das It. einem ministerratsbeschluß 
vom dezember 89 die rückgabe aller 
waffen selbiger genossen angeordnet 
wurde und das nichtbefolgen dieses 
befehls als delikt des illegalen 
waffenbesitzes geahndt werden sollte. 


- das die anzahl der zurüc 
waffen zwar erstaunlich groß 

sein soll, mutmaßlich aber nur die 
spitze des eishe: 


= das ein solches waffengeschäft 
somit über ein ungeheuer explosives 
material verfügt, daß hunderte ex- 
waffenträger jederzeit hochgradig 
erpressbar machen würde. 


ganz und gar distanzieren wir uns 
nun aber von dem gericht, daß ein 
nicht vorhandener geschäftsführer 
eines gar nicht existierenden waf- 
fengeschäftes duz-bruder der hoch- 
karätigsten nunnehr sogenannten 
"alten seilschaften" gewesen sein 
soll, denn die gibt es ja seit 89 

nun ganz und gar überhaupt nicht mehr. 


notwendiger nachtrag: rita ratlos hat 
sich in der zwischenzeit richtung 
bagdad abgesetzt, wo es ihrer meinung 
nach nicht ganz so heiß sein soll und 
hinterließ uns nur einen handschrift- 
lich bekrittelten zettel mit der mit- 
teilung, daß die angeblich aus ihrer 
feder stanmenden artikel nicht.von 
ihr geschrieben worden seien. 


eure anonyme reAktions-redAktion 


as will und kann das "Dritte-Welt- 
Zentrum Leipzig" 


In diesen Zentrun arbeiten ca. 15 
Leute aus den Bewußtsein heraus, 

daB es heute einfsch nicht mehr 
genligen kann, im nationalen oder 
europäischen Rahnen zu denken und 

zu handeln, 

Des Kapital agiert international, 
versucht aber, der besseren Kan- 
trolle wegen, die Menschen durch 
nationale Schranken voneinander 
abzuschotten. Daraus folgen Rassen- 
haß, rechter Hationalismus, Religions- 
Konflikte und letztendlich auch 
Kriege, 

Die letzten Jahrzehnte zeigten, daß 
der kapttalistische Weltmarkt nur 

in einer Weise fünktioniert: Die 
Armen werden immer ärner und die 
Reichen immer reicher. Die Verschul- 
dung der Staaten des Trikonts führt 
zu einem inner stärkeren Raubbau an 
(den natürlichen, sozialen und ökono- 
mischen Ressourcen dieser Länder. 
Der Aspekt der Schuldenkrise: deter- 
miniert immer weitere Bereiche der 
menschlfchen Gesellschaft. 

Im Juni 1990 wurden im Leipziger 
‚Aufruf gegen die Verschuldung der 
Drittweitländer die Folgen dieser 
Krise noch mit den Attributen öko- 
logisch, ükonomisch und sozial b 
nannt. Nun konnt noch der militäri- 
sche Aspekt hinzu. Das wird am Bei- 
spiel des Irak deutlich. Mit der 
Annexton Kunalts schluckte der Irak 
seinen Argsten Gläubiger. 

Einen Aspekt, den mensch bei einer 
enbwas Intensiveren Beschäftigung 
mit den Problenen der Drfttueltländer 
recht schnell erkennt, fst, daß 
‚eine kurze und leicht. durchschau- 
bare Analyse der Problenfelder 

eine Sache der Unnögliehkeit zu 
sein scheint, Hier greifen soziale, 
ökonomische und Bkologische Bereiche 
aufeinander Über. Die Beschäftigung 
mit diesen Problemen wird dadurch 
‚erschwert. Das. Dritte-Welt-Zentrum 
stellt sich nun die Aufgabe, eins 
Licht, {n dieses Dunkel zu bringe 
Dazu finden bis zu drei thematisch 
Veranstaltungen pro Hoche statt 
Diese beschäftigen sich mit Pro- 
blenen der Entwicklungsländer, 
Ahrer kultur etc, 


” 


Be a ee Ze EEE FERN 


Eine AG *Weltwirdschaft und Ver- 
Sehuldungskrise” und eine AG 
efretung und Identität - 
S0Ofihrigen Kotonialismm In Latein- 
anerike" versuchen inhaltlich zu 
arbeiten und wollen zuküntig eigene 
Ideen und Konzepte anbieten. Aber 
Auch die praktische Solidarität 
sol} nicht zu kurz komen. 
So vertreiben wir in unseren kleinen 
Laden Produkte aus einigen Ländern 
Asiens, Afrikas und lateinanerikas. 
Desweiteren starten wir in Februar 
unsere Karpagne: "Taller de Solide- 
ridad® - Ersatzteile für Kuba. Diese 
Spendenaktion hat zum Hintergrund, 
&8 Kuba des einzige Land ist, mit 
dem die BRD-Regierung nicht die alten 
DOR-Staatsverträge weiterführt. Da 
Kuba einen großen Teil seiner a- 
schinen und Fabrikanlagen von der 
@henaligen DDR bezogen hat, ist nun 
In Kuba eine große Ersatzteinot 
ausgebrochen. Den vollen wir be- 
‚gegnen. Natürlich beteiligen wir uns 
auch an den zwei EI Salvadar-kanpag- 
nen - Waffen für El Salvador - und 
der E1 Salvador-Kaffae-Boykott- 
Kaspagne. Wir sind mosentan um 
Kontaktaufnahme mit den organi- 
sterenden Gruppen in Berlin und 
Frankfurt/Main bemüht. 
Kir haben eigentlich nur zwei Pro- 
biene, das finanzielle und das per 
sonelie, Das finanzielle müssen wir 
selbst in den Griff bekommen, aber 
hinsicht}ich des personellen Problens 
fordern wir Euch zum Mitmachen auf. 
Wir sind froh über jeden, der Inte: 


resse an der Solidaritätsarbeit zeigt, 


Das Dritte-helt-Zentrum befindet, 
sich in der Industriestraße 42, 
und am Montag, Mittwoch und Freitag 
ab 19.00 Uhr sind Leute im Zentrum 
zu’ erreichen. Oder mensch ruft an 
unter: 47.0274. 


+39 SIMSLNIA 


-NIJJVM 3HISLNIT 


Heft's noch eine schlechte Fachricht. 
Dies ist das letzte Konzert in der aaTo,Dadurch,dad besonders 
Konzerten das Unfeld der naTo öfter aussah wie ein Schlachtfeld,stand die 


Sohliessung den Clubs au derEcke bevor,äie' Alternative dazu ist,jegliche 


Konzerte abzusagen.Pech für ums und für euch und zehr Arbeit und letztlich 


Keinen festen Veraustaltungsort. 


Wahracheinlich ist das aäxte Konzert in Auker,nit SLAPSEOT,UPSET NOISE & 


-— GORILLA BISCUITS ( 
APRIL = D.I. (USA) 


YIELLA 
KTION| Kar -RucHNiTasmR 


